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Poſt Anſtalten überall nur:

Snferate für den Courier werder an

In Magdeburg in der ECreutz

für Halle und unſere unmittelbaren C r C 0 n r 1 e r genommen Jn Leipzig in der

el Buchhandlung von H. Kirchnert ä v 0 Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

ſchen Buchbandlung, Breits
weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Pr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmen Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Counriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Vo. 168. Halle, Donnerstag den 9 Mai I844.
Hierzu eine Beilage.

A,T,wſuorxuwu-aasmaaaaaaaaaaaaaaamimoaaaneeeeem.

Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden Aten Klaſſe 8oſter
Königl. KlaſſenLotterie, welche bis zum 14. Mai c., bei Verluſt des
Aurechts dazu, geſchehen muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht.

Berlin, den 6. Mai 1844.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Mai. Es iſt ſo oft und in ſo verſchiede-

ner Anſicht von den Reformen die Rede geweſen, welche der
Miniſter der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten mit den Univerſi-
täten und zunächſt mit der auf denſelben uüblichen Lehrmethode
im Sinne habe, daß man vor allen Dingen auf die deshalb zu
erlaſſenden Verfügungen geſpannt ſein mußte, da ſich eher
nicht gut ein Urtheil über jene Reformen bilden konnte. Es
iſt nun unterm 17. April a. e. von dem gedachten Miniſterium
eine (auch in der geſtrigen Nr. des Couriers erwähnte)
derartige Verfuügung „an ſämmtliche Fakultäten der Kös
niglichen Univerſitäten erlaſſen, aus der wir vorläufig einen
Auszug geben wollen. Der Miniſter geht von der Thatſache
aus, daß die Univerſitäten den zweiten Theil ihrer Aufgabe,
die Vorbereitung zum Staats und Kirchendienſte, nicht in glei-
chem Maaße erfüllen, als es von dem erſten Theile derſelben,
der Forderung der Wiſſenſchaften ſelbſt, anerkannt werden
muſſe. „Unter den Urſachen, welche dieſer, den ſegensreichen
Einfluß der Univerſitäten auf das Leben in Kirche und Staat
ſchwächenden Erſcheinung zum Grunde liegen wird beſonders
der Mangel eines innigern geiſtigen Verkehrs zwiſchen Lehrern
und Lernenden hervorgehoben und allgemein als ein Uebel an-
erkannt, welches nicht nur auf die wiſſenſchaftliche, ſondern
auch auf die ſittliche Bildung der Jugend nachtheilig einwirkt.“
In dieſer Hinſicht wird zunächſt dasZurucktreten einer fruhern aka
demiſchen Unterrichtsform, welche mit den zuſammenhangenden
Vorträgen disputatoriſche u. converſatoriſche Uebungen verbin-
det, bedauert, u. auf den Nachtheil aufmerkſam gemacht, der da
durch daß die mangelhafte Ausbildung der Studenten die Be-
mühungen der Lehrer in ungünſtiges Licht ſtelle, den Fakultä-
ten aus der Beurtheilung ihrer Lehrwirkſamkeit im praktiſchen
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Leben entſtehen muſſe. Dieſe Uebelſtände hatten ſchon vor
Jahren auf die Nothwendigkeit einer Wiederaufnahme der fruü
heren Unterrichtsform, ſo weit dies ohne Beeinträchtigung der
erforderlichen zuſammenhängenden Vorträge und der in dem
Weſen der Univerſitäten begrundeten Lehrfreiheit geſchehen
könne, aufmerkſam gemacht. Der Miniſter habe dazu bereit
willig die Hand geboten. „Von dem Grundſatze ausgehend,
daß die Formen des UniverſitätsUnterrichts, ſofern ſie mit dem
Weſen freier wiſſenſchaftlicher Bildung uüberhaupt, und nament
lich mit der ganzen Eigenthumlichkeit der deutſchen wiſſen
ſchaftlichen Bildung verknupft ſind, eine unantaſtbare Berech
tigung in ſich ſelbſt haben konnte ich meine Aufmerkſamkeit
nur auf ſolche Veränderungen richten, welche in keiner Weiſe
jenen Formen, wozu beſonders auch die zuſammenhängenden
Vortrage gehören, zum Nachtheil gereichen.“ Der Miniſter
erkennt ſodann an, daß auf dem Wege einer allgemeinen Vor
ſchrift hier nichts bewirkt werden könne, und ungeachtet eine
Verpflichtung der Univerſitätslehrer zu disputatoriſchen
und examinatoriſchen Uebungen vorhanden ſei, habe er es doch
„vorgezogen, den angegebenen Zweck auf dem Wege der Bera-
thung mit den Univerſitäten und den einzelnen Fakultäten zu ver
folgen.“ Aus dieſen habe ſich herausgeſtellt, „daß neben den
zuſammenhangenden Vorträgen eine auf freie Geiſtesanregung
berechnete dialogiſche Form der Mittheilung und ein dadurch
begrundeter inniger geiſtiger Verkehr zwiſchen den Univerſitats-
lehrern und ihren Zuhoörern als wahres Beduürfniß fuhlbar ge
worden ſei.“ Der Miniſter nimmt daher keinen „Anſtand, den
Fakultäten nunmehr Folgendes zu eröffnen: 1) Es wird den Fa
kultäten und den einzelnen Lehrern empfohlen einen innigeren
Verkehr mit der ſtudirenden Jugend durch Verbindung repetito-
riſch-converſatoriſcher Uebungen mit den zuſammenhängenden
Vorträgen als eine freie Aufgabe ihrer Lehrwirkſamkeit ins
Auge zu faſſen, indem ſie einerſeits ſelbſt ſich dieſe Unterrichts-
form aneignen, andererſeits ihre Zuhörer dafür empfaänglich
zu machen ſuchen.“ 2) Die Art der Einrichtung der Uebungen
bleibt den Docenten überlaſſen. 3) Ebenſo bleibt es auch dem



freien Willen der Studirenden überlaſſen, die beabſichtigten
Uebungen zu benutzen oder nicht. Dennoch „bin ich ganz ein
verſtanden, daß bei Verleihung akademiſcher und anderer Be
nefizien auf die Zeugniſſe fleißiger Theilnahme an den beabſich
tigten Uebungen beſondere Rückſicht genommen werde, ſo wie
es ſich denn auch von ſelbſt verſteht, daß ſolche Zeugniſſe den
Kandidaten bei den Staatspruüfungs-Commiſſionen nur zu be
ſonderer Empfehlung gereichen können.“ 4) Wie es bei ob
waltenden Schwierigkeiten oder Hinderniſſen den Docenten uüber-
haupt freiſteht, die gedachten Uebungen auf dasjenige Maaß
oder diejenige Einrichtung zu beſchränken, welche jene Hinder-
niſſe bedingen, ſo kann es auch „den bejahrten Docenten in
keiner Beziehung zum Vorwurfe gereichen, wenn ſie Bedenken
tragen, ſich auf eine ungewohnte Unterrichtsform einzulaſſen.“
5) Die „jin Hinblick auf das Eindringen wegen Raiſonnirens“
von mehrern Seiten erhobenen Bedenken gegen eine näher ein

ehende Converſation bei gewiſſen Lehrgegenſtanden theilt der
Miniſter nicht er glaubt vielmehr, „daß Erörterungen uüber reli
giöſe und politiſche Gegenſtände mit jungen Männern, die dem
Staats und Kirchendienſt nahe ſtehen, dazu dienen werden,
die geiſtige und ſittliche Geſundheit der akademiſchen Jugend zu
pflegen und einzelne abirrende Gemuüther wieder auf den rechten
Weg zurückzuleiten.“ 6) Auch diePrivatdocenten ſind zurlebung
der neuen Unterrichtsform verpflichtet, und der Miniſter wunſcht,
„daß die Fakultäten beſondere Aufmerkſamkeit auf diejenigen
Privatdocenten lenken mögen, welche ſich durch gewandte und
zweckmäßige Handhabung converſatoriſcher Uebungen auszeich-
nen.“ Uebrigens wird an die ſtatutenmäßige Beaufſichtigung
der Vortrage der Privatdocenten durch die Fakultät erinnert,
und „jin den ſeltenen Fällen, wo ein einzelner Privatdocent ſich
mit eitler Selbſtgefälligkeit in ein falſches Treiben verirrt, ſind
die Fakultäten durch ihre Statuten mit hinlanglicher Autorität
ausgeruſtet, um die Ehre ihrer Korporation zu ſchützen und
die Grenzen der Lehrfreiheit gegen Mißbrauch ſicher zu ſtellen.“
Die wichtige Verfügung ſchließt nun wörtlich: „Jndem ich ſo
mit dieſe wichtige Angelegenheit der Einſicht und dem Eifer der
Fakultäten vertrauungsvoll anheim gebe, wünſche ich nichts
angelegentlicher, als daß Liebe für die akademiſche Jugend, die
einer tief in die Wohlfahrt des Vaterlandes eingreifenden Be
ſtimmung entgegengefuührt wird, und wahres Jntereſſe fur freie
wiſſenſchaftliche und ſittliche Bildung alle Lehrer zu dem Stre-
ben vereinigen möge, ſich den Dank des Vaterlandes dadurch
zu verdienen daß ſie unſern Univerſitäten einen neuen Auf-
ſchwung in Wiſſenſchaft und Sitte geben. Um dazu von mei-
ner Seite, ſo viel an mir iſt, durch Beſeitigung etwaiger Hin
derniſſe und durch Forderung gunſtiger Erfolge nachhaltig mit-
wirken zu können veranlaſſe ich die Königl. Fakultäten, jeden
Profeſſor und Privatdocenten aufzufordern, am Schluſſe des
Semeſters dem Decan ſeiner Fakultät ſchriftlich anzuzeigen, was
von ihm durch Veranſtaltung converſatoriſcher oder ähnlicher
dialogiſcher Uebungen, neben den zuſammenhangenden Vorträ-
gen fur die wiſſenſchaftliche Ausbildung ſeiner Zuhörer ver
ſucht worden iſt. Die Herren Decane haben ſodann dieſe An
zeigen zu ſammeln und dem ihrer Univerſität vorgeſetzten Re
gierungs Bevollmachtigten ſo zeitig einzureichen, daß noch vor
Anfang des nächſten Semeſters von dieſem über das Geſammt-
Ergebniß an mich Bericht erſtattet werden kann.“

Köln, d. 3. Mai. Koöln hat in letzteren Jahren an Um
fang und in jeder Hinſicht an Bedeutung ungemein gewonnen.
An Geld und Unternehmungsgeiſt fehlt es hier nicht, letzterer
hat ſich den Bauten zugewandt und beſchrankt ſich nicht mehr
auf einzelne Häuſer, ſondern auf Anlage neuer Straßen, deren
in dieſem Jahre allein mehr gebaut werden, als in dem letzten
Jahrzehnt. Durch die Dampfſchiffe und Eiſenbahnverbindun

d2 h

gen haben Handel und Gewerbe einen bedeutenden Aufſchwung
genommen und ſind verhältnißmäßig viel bluühender als zu den
Zeiten wo Köln als Hanſeſzadt florirte.

Detmold, d. 3. Mai. Am 1. Mai konſtituirte ſich auch
bei uns ein Hauptverein der Guſtav-Adolph- Stiftung fur das
Furſtenthum Lippe, der ſich dem Geſammt-Vereine dieſer Stif-
tung auf den Grund der von der GeneralVerſammlung zu
Frankfurt a. M. angenommenen, und vom Central- Vorſtande
zu Leipzig veroöffentlichten Statuten anſchließen wird. Die
Verſammlung war zahlreich beſucht, und hatte ihre Vertreter
aus faſt allen Gemeinden des Landes. Es wurden ſofort ſehr
anſehnliche Jahresbeiträge von den Mitgliedern gezeichnet, und
es iſt mit gutem Grunde anzunehmen, daß der Verein ſich bald
uüber das ganze Land verbreiten werde.

Muünchen, d. 2. Mai. Um Entſtellungen und übertrei-
benden Gerüchten vorzubeugen, beeilen wir uns, von einer
Ruheſtörung Meldung zu geben die geſtern in unſerer Stadt
vorgefallen. Jn Folge des mit dem 1. Mai tarifmäßig einge-
tretenen höohern Bierſatzes von 6 auf 6 Kr. fur das Maß
kam es geſtern Abends 7 Uhr zuerſt bei einem Bierbrauer im
Thale zu tumultuariſchen Exzeſſen. Es wurden Glaſer, Fen-
ſter, Stuhle, Thüren zerſchlagen, und wie es bei ſochen An
läſſen zu gehen pflegt, wuchs der Volkshaufe von Larmenden
und Neugierigen bis zu einigen Hunderten an, die durch meh
rere Gaſſen ziehend denſelben Unfug des Fenſtereinwerfens und
der Beſchädigung des Eigenthums an den meiſten hieſigen Brau
häuſern verubten, bis Kavallerie-Patrouillen einſchritten, die
Ruheſtoörer auseinandertrieben, Straßen und Platze von den
muüßigen Neugierigen ſaäuberten und mehrere Verhaftungen
vornahmen. Bemerkenswerth iſt, daß kein anderes offent-
liches Gebäude irgend eine Beſchädigung erlitten hat, und dieſe
Ruheſtöoörung, die gegen 11 Uhr vollkommen beigelegt war,
lediglich eine lokale Urſache hat, ſomit weit entfernt von jeder
politiſchen Farbung iſt. (Munch. pol. Ztg.)

Vermiſchtes.
Die Londoner Times geben eine intereſſante Notiz über

das Marine Material der drei Koönigreiche. Jn England war
die Geſammtzahl der Segelſchiffe unter 50 Tonnen, nach der
Einregiſtrirung in den verſchiedenen Häafen, alſo offiziell, am
31. December v. J. 6155 von 185,832 Tonnengehalt; die der
Segelſchiffe uber 50 Tonnen 10,672 mit 2,019,414 Tonenmaß;
die der Dampfſchiffe unter 50 Tonnen 337 mit 8119 Tonnen;
die der Steamer uber 50 Tonnen 309 mit 63,923 Tonnen in
Schottland waren 3549 Segelſchiffe und 128 Dampffſchiffe
(zuſammen von 481,670 Tonnen) und in Jrland 1921 Segel-
ſchiffe und 81 Dampfſchiffe (zuſammen von 198,469 Tonnen)
in die Liſten eingetrugen. Der Tonnengehalt aller Schiffe in
dem vereinten Königreich iſt 12,532,307. So viel von der
Schifffahrt, die von den Kuſten ausgeht. Dazu kommt noch
die von den Kolonien genälzrte Schiffsbewegung, der Verkehr
mit den Kolonien (Ein- und Ausfuhr) beſchäftigte im vorigen
Jahre 12,668 Fahrzeuge zu 2,832,287 Tonnen. Wahrend deſ-
ſelben Jahres 1843 wurden in den Häfen des vereinten König-
reichs 653 Segelſchiffe (77,034 Tonnen) und 45 Steamers
(83,097 Tonnen) gebaut.

Jn Reuſtadt a. d. H. hatte man am 27. April Nach-
mittags ein heftiges Gewitter. Nicht weit von Waldmanns-
burg ſuchten 10 bis 11 Menſchen, welche in einem Weinberge
arbeiteten, Schutz unter einem bereits belaubten Apfelbaum;
der Blitz ſchlug in denſelben und 5 Männer wurden getroffen,
von denen 2 todt blieben.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Windmüller Adolph Bunge zu
Rabatz beabſichtigt, nachdem er das un-
term 10. Juli 1838 bekannt gemachte
Muühlenbau Project aufgegeben hat, auf
einem andern ihm zugehörigen Grundſtücke
in Schnaſchwitzer Mark, welches ſüdlich
von der Halle Berliner Chauſſee, öſtlich
und nördlich von dem auf dieſelbe ausmün-
denden Plan und Triftwege und weſtlich
von dem Ackerplane des Gaul begranzt
wird, eine Bockwindmuhle mit 2 Gaängen
zum Mahlen, Schroten und Graupenma
chen zu erbauen.

Jn Gemaßheit des H. 236. Allg. Landr.
Th. II. Tit. 15. werden diejenigen, welche
dieſer Anlage widerſprechen zu können
glauben, hierdurch aufgefordert, ihre Pro-
teſtationen bis zum 12. Juli d. J. bei
mir einzureichen. Spater eingehende Wi-
derſpruche muſſen unberückſichtigt bleiben.

Uebrigens muß jede desfallſige Recla-
mation bei Vermeidung der
Stempelſtrafe auf einen Stempelbogen von
5 Sgr. geſchrieben werden.

Halle, den 4. Mai 1844.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Nothwendiger Verkauf.
Kvuigl. Land und Stadt Gericht

zu Halle a/S.
Die in der Brachſtaädter Marke und

reſp. zu Brachſtädt belegenen, zur Kon-
kursmaſſe des daſelbſt verſtorbenen Koſſa-
then Adam Friedrich Wacker gehori-
gen Grundſtucke, namentlich:

1) ein ViertelLandes, einen Acker 26
Ruthen enthaltend,

2) funf und funfzig Ruthen Land in
Brachſtädter Marke,

3) ein Koſſathengut an Haus, Hof,
Scheune, Stallen, Garten und zwei
Gemeindekabeln zu Brachſtäadt,

nach der nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, abgeſchatzt auf 678 Thlr. 8 Sgr.
9 Pf. ſoll

am 6. Junius 1844,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Aufgebot eines Schuldinſtruments.
Das unterm ten März 1838 fur

rechtskräftig erklärte Mandat, in Sachen
des Gaſtwirths Moritz Ehrhardt zu
Friedeburg, gegen den Anſpaänner Carl
Walther zu Aſendorf, nebſt dem Ein-
tragungs Antrage vom Sten Marz 1838
und den Recognitionsſcheinen vom 19ten
April 1838, vom unterzeichneten Gerichte,
als Document ber eine Forderung des

geſetzlichen
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Gaſtwirths Moritz Ehrhardt an Carl
Walther von 162 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf.
welche auf die jetzt Zickert'ſchen Grund-
ſtucke in's Hypothekenbuch von Aſendorf
Vol. I. Fol. 70. Rubr. III. sub 10. und
Vol. I. Fol. 82. Rubr. III. sub 7. einge-
tragen iſt, ausgeſtellt iſt angeblich verloren
gegangen und werden daher alle diejenigen,
welche auf dieſes Document und die daraus
hervorgehende Forderung als Eigenthuümer,
Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs-
Jnhaber Anſpruch zu machen haben, hier-
durch aufgefordert: ſich ſpäteſtens in dem,
auf den

18. Juli 1844 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichts Stelle angeſetzten Ter-
mine damit zu melden und ihre Anſpruüche
nachzuweiſen, widrigen Falls ſie derſelben
fur verluſtig und die bezeichneten Docu-
mente fur erloſchen erklärt werden ſollen.

Schraplau, den 25. Marz 1844,
Sr. Königl Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Geſchwiſtern Fiſcher zu Steu-

den gehörigen, im Hypothekenbuche Vol.
II. fol. 348 und Nr. 17 eingetragenen
Grundſtucke, beſtehend in einem Koſſathen-
gute mit Zubehör und 33 Morgen 149
Quadratruthen ſeparirtes Feld, taxirt zu
3613 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf., ſollen auf
Antrag der Beſitzer am

1. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr
in der Ruühlemannſchen Schenke zu
Steuden freiwillig ſubhaſtirt werden.

Schraplau, den 18. April 1844
Sr. Königl. Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial- Gericht.

Jagd- Verpachtung.
Zur öffentlich meiſtbietenden Verpach-

tung folgender zwei Jagdreviere, als
14) der vollen Jagd auf der II. Abthei-

lung des Brehnaer Reviers,
2) der Jagdnutzung der jetzt zuſammen-

gelegten fruher einzeln verpachtet ge
weſenen V., VI., VII. und IX.
Abtheilung des Zörbiger Geheges,

ſteht Termin auf
Freitag den 17. Mai, fruüh 10 Uhr,

im Gaſthofe zur Preußiſchen Krone bei
Holzweißig an, wozu Jagdliebhaber hier-
durch mit dem Bemerken eingeladen wer-
den, daß die bei der Verpachtung zu Grun-
de zu legenden Bedingungen nebſt Grenz-
beſchreibungen im Termine zur Kenntniß
gebracht werden ſollen.

Zöckeritz, den 2. März 1844.
Der Königliche Oberfoörſter

v. Schutz

Verkauf.
Die dem Poſtmeiſter Herrn Lieutenant

von Bunau zugehoörige, in Bitterfelder
Stadtflur gelegene ſogenannte Weihrauchs-
wieſe von 26 preuß. Morgen 134 [Ru-
then ſoll in Parcellen oder im Ganzen ver
kauft werden und habe ich im Auftrage
des Herrn v. Buünau einen Verkaufster
min auf

den 1. Juni dieſes Jahres an Ort
und Stelle

angeſetzt, wozu Kaufliebhaber mit dem Be
merken eingeladen werden daß die Bedin-
gungen bei mir einzuſehen ſind.

Bitterfeld, den 15. April 1844.
Geißler, Juſtiz-Comm.

Kalkverkauf.
Sonnabend den 11. Mai friſcher Kalk

in der Giebichenſteiner Amtgsziegelei.

Reinen guten Leber-Thran em-
pfiehlt, auch gute Dachſplint billig

C. F. Jentzſch,
Firma: C. C. Schluüter.

Neumarkt Nr. 1342.

Gute Kummelpflanzen ſind zu haben
bei dem Oekonom Gottfried Janicke in
Löbejün.

Ein kleines Pferd (Poni) wird zu kan-
fen gefucht. Alter, Geſchlecht, Große,
Farbe und Preis iſt zu bemerken. Fran
kirte Anfragen nimmt an die Expedition
dieſes Blattes.

Granupenfutter iſt billig zu
haben in der Muühle zu Weſenitz.

Freitag den 10. Mai friſcher Kalk am
Donjplatz Nr. 923 beim

Maurermeifter Lange.

Einen Lehrling, am liebſten vom Lan-
de, ſucht

Halle, den 7. Mai 1844.
der Backermeiſter Thurmer, Nr. 1014.

2000 Thaler ſind gegen pupillariſche
Sicherheit ſofort auszuleihen. Auskunft
wird ertheilt lange Gaſſe Nr. 1961.

Eine im ganzen Umfange der Land-
wirthſchaft erfahrene Wirthſchafterin ſucht
jetzt oder ſofort unter billigen Anſprüchen
eine anderweitige Anſtellung. Wo? erfahrt
man im weißen Roß Nr. 1133. auf dem
Neumarkt in Halke.

ZuchtbulleEin Zjahriger Schwarz-
Schecke, ſteht zu verkaufen in Dachritz

bei Krienitz.



Aufforderung
Jeder Baumbeſitzer machte die Anlage, um mehr oder weniger Nutzen davon zu

ziehen, aber die meiſten ſcheuen leider einen Groſchen auszugeben, um einen Thaler Ge-
winn ſich zu erhalten. Dies iſt namentlich der Fall hinſichts der Maikafer, welche in
dieſem Jahre in ſo großer Menge ſich zeigen, daß es wohl ſich verlohnen mochte, daß
Seitens der Behörden zu deren Vertilgung ſchnelle und durchgreifende Anordnungen ge-
macht wuürden, wie namentlich von der weiſen Regierung Sachſens geſchehen iſt. Denn
was hilft dem fleißigen und vorſichtigen Baumbeſitzer das Reinigen der Baäume von die-
ſen Feinden Nur allgemeine Jagd auf dieſe Feinde der Obſt und Holzzucht kann den
unberechenbaren Schaden, den ſie anrichten, wenn nicht ganz verhuüten, doch jedenfalls
weniger fuühlbar und ertraäglich machen.

Der Gegenſtand iſt um ſo größerer Beachtung werth, als der durch die Maikafer
angerichtete Schaden Jahre lang an den Bäumen fuühl- und bemerkbar bleibt, und doch
iſt ihm mit geringer Anſtrengung und wenigen Koſten bei einiger Ausdauer leicht fur
Jahre zu begegnen, indem durch Vertilgung der Kafer auch die Brut fur das nachſt-
folgende Ate Jahr verringert wird. Die geeignetſte Zeit iſt hierzu der fruhe Morgen,
wo die Kafer im Schlafe überraſcht durch Schuütteln der Baäume leicht abfallen und ge
tödtet werden können. Hierzu eignen ſich Kinder von nicht zu jugendlichem Alter ſehr
gut, welche bei einem geringen Lohn mit Vergnügen dieſe Jagd machen wurden, wobei
ſich jedoch von ſelbſt verſteht, daß, wenn der Zweck erreicht werden ſoll, dies unter Auf-
ſicht und Leitung verſtändiger Perſonen geſchehen, und während der kurzen Zeit, in
welcher ſich dies Ungeziefer zeigt, gehörig fortgeſetzt werden muß.

Da jedoch nur ein gemeinſames Wirken zum Ziele fuhrt, ſo kann dies nur erreicht
werden, wenn ſolches von Polizei wegen angeordnet und ſtreng beaufſichtigt wird, die
Saäumigen aber in Strafe genommen und deren Bäume auf ihre Koſten vom Ungeziefer
befreit werden.

Erfreulich wäre es, wenn die Behörden dieſen wohlgemeinten Wink der Beachtung
werth hielten, und da keine Zeit zu verlieren, ſchleunig zweckdienliche Befehle erließen,
indem dadurch dem Lande große Wohlthat erwieſen wurde.

S Das Haupt Möbel Magazin
auf hieſigem Rathskeller

empfiehlt ſich in einer ſehr großen Auswahl höchſt modern gearbeiteter Sachen in allen
nur möglichen Hölzern, zu ſehr herabgeſetzten Preiſen.

Auch dieſes Jahr nehme ich Verſicherung gegen Hagelſchaden an, und zwar
1) fur Halm und Hulſenfruchte Thlr. pro 100
2) Oel und Handelsgewächſe n

3) Wein und Obſt a4) Taback und Hopfen
Eisleben, den 1. Mai 1844. Der Agent

Friedrich Glinter,.
rn

3 Thaler Belohnung.
Jn der Nacht vom 4. bis 5. d. Mts.

iſt mir aus meinem Hofe ein brauner Jagd-
hund (auf den Namen Marko höorend,
die rechte Vorder-Pfote dachſelartig gebo-
gen) geſtohlen worden. Jch ſichere demje-Klotz, Vorſteher der Anſtalt. nigen, welcher mir den Dieb ſo nachweiſt,

m daß ich ihn gerichtlich belangen kann, obigeEin Goldſtuck, das vorige Woche in chtlich 8 ohng
der Nahe des Marktplatzes zu Halle ge- G. Ochſe,

in Doölbau bei Reideburg.funden iſt, kann der rechtmaßige Eigenthu-

Reinſchmeckenden, 50 haltigen Brannt-
mer binnen 8 Tagen bei mir in Empfang
nehmen, widrigenfalls ich es zu mildthati

wein verkauft zu einem ſoliden Preiſe in
Gebinden

Taubſtummen-Anſtalt.
Von Ungen. empfing obige Anſtalt 25

Thlr. und von Ung. 1 Thlr. Den men-
ſchenfreundlichen Gebern unſern herzlichſten
Dank.

gen Zwecken verwenden werde.
Löbejun, den 18. Mai 1844.

Gottlob Janicke. Bunge in Rabatz,

Jn dem Giebichenſteiner Stein
bruche ſind fortwährend Bruchſteine, die
Schachtruthe von 144 Kubikfuß zu 13
Thlr. vorraäthig, und iſt der im Bruche
ſtets anweſende Steinbrecher Burckhardt
zur Annahme von Beſtellungen angewieſen.

Die Steine ſtehen an Gute dem Ma-
terial aus keinem andern Steinbruche nach,
eignen ſich zu allem Mauerwerk, wegen ih
rer Harte aber ganz beſonders zu Funda-
mental und Waſſerbauten, und ihre Anfuhre
iſt wegen der Nahe des Bruches zu Waſ-
ſer und zu Lande billiger als aus andern
Bruchen zu bewirken.

Der hieſige Schießgraben mit Schenk-
wirthſchaft, welcher vor einigen Jahren durch
Neubau bedeutend vergrößert worden, ſoll
von Michaelis d. J. anderweitig auf 6 Jahre
verpachtet werden und haben ſich hierzu
qualificirte Pachtluſtige den 13. Juni c,
Nachmittags 2 Uhr, im Schützenhauſe ein-
zufinden, woſelbſt die Verpachtung unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun,
gen ſtattfinden wird.

Zugleich laden wir zu dem vom 6. bis 8.
Juni d. J. hier fallenden Königsſchießen un
ſere auswärtigen Freunde ergebenſt ein.

Cönnern, den 6. Mai 1844.
Die Schützengeſellſchaft.

Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht zu verkaufen auf dem Rittergute

Oberthau bei Schkeuditz.

Ein brauchbarer ganz verdeckter Kutſch
wagen ſteht zu verkaufen im Pfarrhofe
auf dem hohen Petersberge.

e

Muſikaliſches.
(Eingeſendet.)

Aus Sondershauſen. Wir machen
es uns zur angenehmen Pflicht, das muß
kaliſche Publikum auf eine intereſſante Ev
ſcheinung in der muſikaliſchen Welt eufmerb
ſam zu machen. Es iſt der Klarinetten-
Virtuos, Herr Muſikdirektor Becker, wel
cher in den nachfolgenden Tagen die Stadt
Thuringens (ſeiner Heimath) auf ſeiner
Kunſtreiſe beruhrt. Von ihm können wir
nicht weniger ſagen, als daß er ein vollen
deter Meiſter auf ſeinem Jnſtrumente iſt

Zugleich iſt er theoretiſch ausgebildet;
und in wie weit er dieſes ſein mag, laßt
ſich daraus ermeſſen, als er ſeine Studien
im Contrapunkt bei Ferd. Ries bis zu
deſſen Tode machte, wovon auch einige
huübſche, uns vorliegende Kompoſitionen
Zeugniß geben. Wer dieſen, dabei höchſt
beſcheidenen Kuünſtler hört, wird finden, daß
hier nicht zu viel geſagt wurde.

Ein Muſikfreund.
Beilage
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Frankreich.
Paris, 3. Mai. Die Rede des Erzbiſchofs von Paris und

die Antwort des Königs geben den Journalen Anlaß zu man-
cherlei Betrachtungen; es verſteht ſich, daß in den conſervativen
Blättern das Unpaſſende in der Gratulation des Pralaten her-
vorgehoben und der feſte Sinn in den Worten des Königs ge
ruhmt wird.

Die Debatte in der Pairskammer nimmt an Jntereſſe
d geſtern waren Couſin und Montalivet die vornehmſten
Redner.

Der „Meſſager“ widerſpricht auf's Beſtimmteſte den
von boöswilligen Journalen ſeit einigen Tagen in Umlauf ge-
brachten Geruchten von Militärverſchwoörungen; alle
derartige Angaben ſeien grundlos.

Die Herzöge von Nemours und Montpenſier werden die
Herzogin von Kent bis an die Grenze geleiten.

Großbritannien und Jrland.
London, 1. Mai. Der O'Connellſche Prozeß vor dem Queens

Bench in Dublin geht ſeinen langſamen Gang weiter. Herr
Whiteſide hat am 2oſten und 26ſten geſprochen, ihm folgten am
27ſten drei andere Defenſoren worauf das Gericht ſeine Sitzung
auf den 29ſten vertagte. Der Verabredung gemäß, ſprechen
demnächſt der General -Anwalt und der General -Prokurator
und dann die vier übrigen Defenſoren, und es iſt mehr als zwei
felhaft, ob alle dieſe Reden bis zum 8. Mai, dem Schluſſe des
Termins beendet ſein werden.

Spanien.
Die aus Madrid vom 27. April eingelaufenen Berichte

ſind daruber einverſtanden, daß es im Miniſterium Gonzalez
Bravo zu Mißhelligkeiten gekommen iſt und ein Kabinets-
wechſel bevorſteht. Was ſonſt noch gemeldet wird, beruht
auf unzuverläſſigen Angaben und leeren Geruchten.

Vermiſchtes.
London, d. 30. April. Am Mittwoch, etwas nach

5 Uhr Nachmittags, fand in dem Brauhauſe der Herren Hop-
kins und Green, nicht weit von den Old-Swinfort-Kirche,
eine furchterliche Exploſion ſtatt, durch welche nicht allein das
Brauhaus, ſondern auch mehrere benachbarte Gebäude augen
blicklich in einen Trummerhaufen verwandelt wurden, und
mehrere Jndividuen das Leben verloren. Die Exploſion wur-
de dadurch veranlaßt, daß der Maſchinenmeiſter das verkochte
Waſſer im Dampfkeſſel der Brauerei zu einer Zeit wieder zu er
ſetzen ſuchte, als derſelbe gerade bis zum Rothgluhen erhitzt
war.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 7. Mäai.

Weizen 1 15 A. bis 1 25Roggen n 5 7 1 7 10 7
Gerſte 26 s 1Hofer 16 2 3 20

Magdeburg den 7. Mai. (Nach Wiſpeln.

36 45 Gerſte 25 2261Weizen

25 28 Hafer 16 18Roggen

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 7. Mai: Nr. 3 und 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Mai.

Jm Kronprinzen: Hr. Gaftgeber Bernhardt a. Aſchersleben. Hr-
C. Rath Funcke a. Deſſau. Hr. Bau Jnſp. Wegener a Berlin. Dr.
Reg.- Rath Krahmer a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Kammaſch a. El
berfeld, Behrend a. Leipzig Liſtemann a. Magdeburg Leuchtenbderg
a. Cöthen Pietſcher a. Halberſtadt Hr. Graveur Gieſenberg a. Dres
den. Hr. Dr. med. Budkolow u. Jhre Ex. die Frau Gräfia v. Ur
ſanow a. Warſchau.

Stadt Zürch Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kerſſenbrock a. Helmsdorf.
Die Hrrn, Kaufl. Kalisky u. Finck a. Magdeburg. Fräul. v. Schulz
a Pommern Fil. Baldamus Frau Juſtiz-Amtm. Kettenbeil und
Hr. Stud. Kettenbeil a Gerdſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Marquard u,
Hanſen a- Frankfurt, Meyer a. Berlin, Scholz a. Hamburg.

Goldnen Ring Hr. Director Müller Fräul. Kögel u. Mad Wagner
a. Berlin. Hr. Botaniker Kluge a. Cölleda. Hr. Kaufm. Schmider
a. Leipzig. Hr. Amtm. Roth a. Aisleben.

Goldnen Löwen Hr. Rittergutsbeſ. v. Donner a. Rathenow. Die
Hrryu. Kaufl. Stahl a. Amſterdam Hille a. Delitzſch, Käthold a.
Oſchatz, Engel a. Charlottenburg, Kanngießer a. Potsdam. Hr.
Amtsrath v. Sa'to a, Buckow. Hr. Stud. jur. Seger o. Greifswalde.
Hr. Fabrik. Bleiding a. Chemnitz

Schwarzen Bär: Hr. Kupferſtecher Rehbach a. Eilenbarg. Hr. Ren-
tier Kräger g. Potsdam. Hr. Fabrik. George a. Landsberg.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Cammichen a. Barmen, Schoer
a. Berlin. Frau Fabrik. Wagner a Meiningen. Hr. Factor Kramer
a. Heiligenſtadt Hr. Director Fördner a. Berlin. Hr. Oekon. Fre-
cker a. Peiligenthal.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 7. Mai.

Pr. Cour. Pr. Cour,onds.F 8f Brief. Geld. Actien. 3f Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch. 3* 101 100 Eiſenbahnen-

r e Berl. pottd. s (167pram Sch.d do. do P. Obl. 4 1103
S di gg Magd. Leipz. 1119r s do. do. P. Obl.! 1103al z s 997 Brl. Anhalt 159Schldvſchr. s 100 do do. P. Obl. 4 1103

Brl. St. Obl. 3*/, 100* 100 Düſſ. Elberf. l 967,
Du. don Th. a W. do. P. Obl. 2
Wſtpr. Pfbr. 3/, 101 100'/, Rheiniſche 9 o z 92
Grßh. Poſ. do. 4 1048/, do. do. P. Obl. 4 99 h
d o. ver her s 98.Oſtpr. Pför. 702/4 Sr. Frankf. 152

Pomm, do. 100 bo. do. P. Obl. 4 1048/, 1087
K. u. Nm. do. 3* 101 100* Oberſchleſ. 4 11 z 127
Schleſ. do. 313100 100 do. I. B.v.eing. 122 121
Gold al marc. SB.Stett. L. A. 134 133Frdrchsd'or. 137 13 do. do. L. B. 134 133
And. Goldm. Magd. Hlbſt.. 4
à 5 Thlr. 12 11 Brssl. Schw. 123 àDisconto. 3 4 Freib. 123
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Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Den geſtern Abend durch die Halsbräune
herbeigefuhrten Tod ſeines jungſten Sohnes
Horſt, zeigt, ſtatt beſonderer Meldung,
mit der Bitte um ſtilles Beileid hierdurch
ergebenſt an

Halle, den 8, Mai 1844.
Herrfurth, Aſſeſſor.

D T

Bekanntmachungen.
Jch ſuche unter ſehr guten Bedingun-

gen recht bald einen tuchtigen und ge-
bildeten Mann, der befahigt iſt, eine
ſchon ſeit mehreren Jahren beſtehende aus-
waärtige Stärke- und Nudelfabrik praktiſch
zu leiten, zu verbeſſern und vorzuſtehen;
ebenſo mehrere Lehrlinge fur gute Hand-
lungen, und kann auch recht brauchbare
Commis furs Engros- und Detail Geſchaft
nachweiſen.

Hachtmann, kl. Ulrichſtraße No. 1020.
Ein ſehr großer Torfplatz mit Torfſchup-
pen und Einfahrt, worauf ſich ein Haus
befindet, das jährlich 124 Thlr. einbringt;
außerdem ein Haus mit 4 Stuben, Hof-
raum und Stallung, ſollen mit etwas uber
die Hälfte Anzahlung verkauft werden.
Weitere Auskunft hieruäber ertheilt reellen
Kaäufern unentgeldlich der conceſſionirte Kom-

miſſionär Karl Heynemann, gr. Brau-
hausgaſſe No. 367. hier.

Jn dem vor dem Klausthore belegenen
Hauſe No. 2190. b. der Weinberge, ſind
die mittlere und obere Etage mit 5 Stu-
ben, 5 Kammern, Kuuche, Keller und Bo-
dengelaß, Mitgebrauch des Waſchhauſes
u. ſ. w. ganz, wie auch getrennt;

ferner eine zweite Wohnung von 3 Stu-
ben 3 Kammern, Keller und Bodenraum,
Küche
ſofort, oder vom 1. Juni d. J. ab zu ver-
miethen.

Sehr ſchön ſchmeckende Java und Por-
torico-Caffees, ſo wie ſehr preiswerthen
Raffinad-, Melis- und Farin- Zucker em-
pfehlen zur geneigten Abnahme

Ziegler Proöpper,
Markerſtraße No. 458,
fruher J. F. Stegmann.

Sehr ſchönen alten abgelagerten Rollen-
Varinas à 12 Sgr. ſowie Portorico-
Tabak und eine große Auswahl Hamburger
und Bremer Cigarren billigſt bei

Ziegler Proöpper.
Zwei gute und ſichere Getreideböden ſol-

len im Hauſe No. 2190 h. der Weinberge
ſofort vermiethet werden.

Reſtauration Schkeuditz
Zum Sternſchießen kommenden Sonn

tag als den 12, Mai ladet ergebenſt ein
Lauterbagch.

Franzöſiſche und Wiener Tücher
in ſchwarz, weiß, Tapis und Fleur, die neueſten Pariſer Sommer-
Tucher, als: Pleur de Marie- „Chinois-, Laine-, Broché-,
Clemence-, Zephyr- und Damassé- Tuücher, ſowie eine reiche
Auswahl der

eleganteſten Kleiderſtoffe
in Mousseline de laine, Cachemirienne, Zephyrienne, Assan-
drine und Milanolla, empfiehlt bei anerkannt billigen Preiſen

C. F. S.Die Papierhandlung A. Fri tze empfiehlt zu den billigſten
Preiſen: Schutzpocken-Jmpfungsſcheine, Prozeßvoll-
machten, Rechnungen, Anweiſung und Quittungs-
Schema, wie Eiſenbahn und gewööhnliche Frachtbriefe,
Weinetiquetten und Speiſekarten, auch große und kleine
Eiſenbahn-Fahrpläne.

Heute im Saal der Weintraube: muſi-
kaliſch humoriſtiſches Fruühlings-
Vergnügen allen Freunden der Hei-
terkeit gewidmet vom Hof-Guitarriſt Zoche-
Zochetti. Anfang 5 Uhr.
fur Herren 5 Sgr. aus Ruckſicht auf Fa
milien fur Damen 2 Sgr.

Holz?Auction!
Es ſoll auf kunftigen Montag als den

23. d. Mts. fruh um 9 Uhr, eine Quan-
titat Scheit- und Stock-Klaftern in dem
Ritterguts Forſte meiſtbietend verkauft wer
den. Kaufluſtige werden gebeten, ſich am
beſtimmten Tage einzufinden.

Muhle zu Oberthau, d. 6. Mai 1844.
J. G. Felgner.

Ganz friſche achte Gerbſtädter Zwiebacke
erhalte ich alle Woche von neuem.

Wittwe Friedrich,
große Ulrichſtraße Nr. 30. im Keller.

Das Commiſſionslager von niederländi-
ſchem Leder befindet ſich, von heute an, im
Hauſe des Herrn Beckert, am Schlamm
No. 955, nahe an Kleinſchmieden.

Halle, den 8. Mai 18414.
E. A. Overman.

Stepp-Decken.
Beſtellungen in jedem beliebigen Zeuge

ubernimmt S. Jonſon jun.,
Leipziger Straße am Löwen.

Neſſel-Leinwand
zu Hemden in und 7/, breit, von 21
Sgr. an, in beſter Qualität bei

Eintrittspreis:

Alle Sorten von

c

ae 4
BEINIIAUER'S

pat. und K. K. Oesterr. privih,

S
erhielt wieder neue Zuſendung und werden
ſolche jetzt bei bedeutend herabgeſetz-

ſten Preiſen ſowohl auf Karten wie in
Schachteln, nach Preiscourant empfohlen von

J. G. Grosse
große Ulrichſtraße.

Aecht engliſches Briefpapier
empfiehlt

J. G. Grosse.
Ein gebildeter junger Mann wunſcht

ohnweit Halle, als Oekonom in die Lehre
zu treten. Naheres durch Kuckenburg,
Leipzigerſtraße Nr. 285.

Brauchbare Mauer Geſellen finden
Arbeit bei Stengel, Mauermſtr.,

Halle, kl. Ulrichſtr. Nr. 1020.
20 Mann brauchbare, fleißige Zimmer

geſellen konnen ſofort auf lange Zeit Arbeit
bekommen bei dem Zimmermeiſter Hoff
mann in Schkeuditz.

Miſſionsanzeige.
Die auf den 10. d. M. angekündigte

Miſſionsſtunde wird erſt 8 Tage ſpäter,
S, Jonſon jun, Freitag den 17. Wai, gehalten werden.

e
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